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Kitentat auf Stolypin
Petersburg 15 Sept Privattelegramm

Miniſterpräſident Stolypin iſt geſtern in Kiew
während einer Theatervorſtellung durch Revolver

ſchüſſe an der Leber ſchwer verwundet wor
den Der Mann der die Schüſſe abgab bezeichnet
ſich als Rechtsanwaltsgehilfe Bugoff

Bekanntlich war Stolypin ſchon vor einigen Jahren der
Gegenſtand eines mörderiſchen Anſchlages dem er wie durch

ein Wunder entging wobei jedoch ſeine Tochter ſchwer
verletzt wurde Donnerstag weilte er in Kiew an der
Seite des Kaiſerpaares anläßlich der Enthüllung des
Denkmals Alexanders II Abends fand im Anſchluß an
dieſe Feſtlichkeit eine Galavorſtellung im Theater
ſtatt bei dem es dem Attentäter trotz der Wachſamkeit der

Polizei gelungen iſt bis in die Nähe Stolypins vorzu
dringen und mehrere Schüſſe auf ihn abzufeuern
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Wie man uns aus Paris telegraphiert erhielten zum
Revolverattentat auf Stolypin dortige Blätter aus Kiew
noch folgende Einzelheiten Das Attentat gegen den
Miniſterpräſidenten wurde verübt als dieſer das Theater
verließ Der Attentäter iſt ein Advokat namens Bugoff
Er feuerte aus unmittelbarer Nähe 2 Revolverſchüſſe
ab welche Stolypin am Unterleib ſchwer verletzten Der
Attentäter wurde ſofort verhaftet Er wäre von den
Anweſenden faſt gelyncht worden Der Zuſtand Stoly
pins ſoll hoffnungslos ſein
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Angeſichts der tragiſchen Umſtände unter denen das
Verſchwinden des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten von der
Bühne des politiſchen Lebens erfolgt gewinnt das Wort
Talleyrands daß der Meuchelmord die in Ruß
land übliche Mode der Thronentſetzung iſt
abermals an Wahrheit Wie bei dem Zaren Alexander II
wie bei dem Großfürſten Sergius ſo zwingt die Waffe
des Mörders die geſtern abend der Advokat Bu
goff aus politiſchen Motiven in die Hand genommen den
bisher in dem ungeheuren Reiche einflußreichſten Mann
die Empore zu verlaſſen die dicht neben dem Zarenthron
aufgebaut war Weder das Heer der Geheimpoliziſten noch
die Gnadenſonne des ruſſiſchen Kaiſers die dem Miniſter
präſidenten ſeit der Niederzwingung der Hofkamarilla
wieder lächelte konnten das Attentat verhindern

Blutüberſtrömt ſank der Miniſter am Portale des
Theaters zuſammen Wäre Leoncavallos Oper als Gala
vorſtellung gegeben worden die gramerfüllten Worte Ca
nios Geht heim die Komödie iſt zu Ende
hätten das grauſigſte Finale dieſes Abends gegeben

Ein Attentat gleichviel ob die Motive politiſcher
oder perſönlicher Natur ſind iſt immer verdammenswert
die Piſtole auf einen wehrloſen Mann zu richten iſt ein
Akt der furchtbarſten Beſtialität deshalb hat nach den Ge
ſetzen der Humanität der Menſch Stolypin der
ſchon einmal das Opfer eines Dynamit
anſchlags war dem er nur mit genauer Not und mit
ſchweren Verletzungen entrann die Tochter
iſt heute noch infolge eines Anſchlags auf die Villa
ihres Vaters an beiden Beinen gelähmt An
recht auf das tiefſte Mitleid und auf Teilnahme Dem
Politiker Stolypin der nach dem Rücktritt des Sergei
Juliwitſch Witte im Jahre 1906 das Präſidium im ruſ
ſiſchen Miniſterrat erhielt gebühren Sympathien Der
Kulturwelt allerdings nicht
d Dieſer ruſſiſche Politiker deſſen Tun wie ein Reif in
ten e des neuen Rußland fiel der dem
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Witte in dem Zarenreich ſich zu regen begann mit der Hart
näckigkeit des Stockruſſen jeden Eingang wehrte der höch
ſtens dann wenn man in Rußland den europäiſchen Geld
T arkt brauchte mit ſchlecht übertünchter Höflichkeit

n Vorhaltungen der Kulturnationen über die morſche
nnere Politik Rußlands eine kleine Verbeugung machte
rn die halbaſiatiſchen Spuren ſeiner Miniſterherrlichkeit
n der Geſchichte ſeines Vaterlandes nie auslöſchen können

J n an ſeinen Händen klebt Blut klebt das Blut jeſer
nallictichen Opfer von Kiſchinew und Kiew die in
iner jeder Kultur hohnſprechenden Waiſe von Haus und

n liberalen Lufthauch der unter dem Grafen

Halle a Freitag den 15 September 1911

Hof gejagt geſchändet und gemordet wurden Kein Tele
gramm keine mündliche noch ſchriftliche Vorſtellung hat den
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stolypin bewegen können
ein Machtwort zu ſprechen zu Gunſten der drangſalierten
ruſſiſchen Juden

Jn Stolypins Regime fallen ferner jene Tage in
denen vom Hl Synod gegen die Feier des 80 Geburtstages
des Grafen Leo Tolſtoi proteſtiert und in denen ſo
gar die Behörden der ruſſiſchen Hauptſtadt und zahlreicher
anderer Orte Rußlands eine öffentliche Feier des Geburts
tages des Dichters und Verkünders der Menſchenliebe unter
ſagten

Auf die äußere Politik des Ruſſiſchen Reiches hat
Stolypin weniger Einfluß gehabt da die Richtlinien dieſer
Politik in erſter Linie vom Zaren und in dem Kreis der
Großſtürſten beſtimmt werden dann auch wohl deshalb
weil das Ruſſiſche Reich in den letzten Jahren gezwungen
war nach den vernichtenden Niederlagen im Kriege mit
Japan ohne Flotte ohne finanzielle Hilfsmittel ſich
Reſerve bei der Einmiſchung in die Händel der Welt
aufzuerlegen Ein Freund des Deutſchen Reiches iſt
Stolypin das kann man heute nachdem ſein früherer
Miniſterkollege und Leiter der Auswärtigen Politik Js
wolski abgeſägt worden wohl mit Sicherheit behaupten
wie geweſen und wenn die ruſſiſche Politik die Pfade der
deutſchen Diplomatie ſeit 1906 nicht ernſtlich gekreuzt wenn
im Gegenteil das durch von Kiderlens Geſchicklichkeit
abgeſchloſſene deutſch ruſſiſche Bagdadabkommen die beiden
Staaten in erfreulicherweiſe in engere wirtſchaft
liche und politiſche Beziehungen gebracht hat ſo iſt
das wahrlich nicht das Verdienſt Stolypins ſondern eher
das Werk Saſanoffs und ſeines kaiſerlichen Herrn
Stolypin war zu ſehr Stockruſſe um ſich von den all
ſla wiſchen Zukunftsträumen frei zu machen die ſeit den
Tagen der Gurko und Skobelew in dem Hirn der Ruſſen
ſpuken Der Empfang jener Abordnung öſterreichiſcher Sla
wen im Herbſt des Jahres 1908 durch den leitenden Staats
mann des Zarenreiches ließ vermuten wohin der Kurs
dem der Zar dann perſönkich noch zeitig genug eine an
dere Richtung zugeben wußte gehen ſollte

Stolypin iſt ſeit geſtern ein ſtiller Mann er ruht auf
ſeinem Schmerzenslager in Kiew einer Stadt die die
furchtbarſten Judenverfolgungen des heutigen Rußland ge
ſehen in der die Menſchenrechte Tauſender mit Füßen ge
treten wurden Mene tekel upharſin
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Die Marokkoverhandlungen
Nach einer Meldung des Pariſer Temps wird Bot

ſchafter Cambon in der Unterredung am Freitag mit dem
Staatsſekretär v Kiderlen Wächter die von dieſem zu
ſtellenden Fragen genau nach dem Sinn und dem Wortlaut des
ihm übermittelten Memorandums beantworten Ob der Bot
ſchafter es für paſſend erachtet eine Abſchrift des Memorandums
zurückzulaſſen wird vom Verlauf des Geſpräches abhängen

Der Neuen Freien Preſſe telegraphiert man aus
Paris Der Regierung naheſtehende Blätter geben der Hoff
nung Ausdruck daß nunmehr ei n edes Mißver
ſtändnis ausſchließender arokkovertrag
zwiſchen Frankreich und Deutſchland in die
Wege geleitet worden ſei Auch die mit der Ma
rokkofrage vertrauten hieſigen diplomatiſchen Vertreter
gaben der Hoffnung Ausdruck daß es jetzt weniger darauf
ankäme den ausſtehenden Vertrag unter Dach und Fach
zu bringen als für noch von Deutſchland aufgeworfene
Detailfragen für die ſich auch die übrigen Algeciras
mächte intereſſteren eine günſtige Löſung zu finden Hier
für iſt gute Ausſicht vorhanden

Den vielfachen Alarmmeldungen und übertriebenen Ge
rüchten von engliſchen Rüſtungen wie ſie letzthin im Zu

ſammenhang mit dem augenblicklichen Stand der Mardokkover

handlungen mehrfach auſtauchten ſchließen ſich jetzt weitere
Nachrichten an die wir als Stimmungsſymptome verzeichnen

Nach einem Telegramm aus London iſt man dort der
Meinung daß die Lage für Deutſchland ſehr ernſt wird
Die Territoriales mobiliſieren ſo heißt es in kriegeriſchen

Londoner Abendblättern Der kommandierende Offizier
eines Territoriales Bataillons erhielt vom Kriegsamt den
Befehl die Sergeanten anzuweiſen die Wohnungen aller
Soldaten zur Kontrolle der Adreſſen zur Reviſion der Tor
niſter und behufs Aufnahme von Vorſchlägen über fehlende
Ausrüſtungsſtücke zu inſpizieren Die Arbeit muß bis zum
17 September beendet ſein Die kommandierenden Offi
ziere und Adjutanten von Trerritoriales Truppenteilen
ſollen dauernd in Verbindung miteinander ſtehen und kürz
lich eine Konferenz gehabt haben Auch im Lager von
Alderſhot herrſcht große Rührigkeit Freitag wird eine feld
marſchmäßige Parade abgehalten wobei die Territoriales
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zurückkehrenden Mannſchaften werden ärztlich unterſucht und
andere Sicherheitsmaßregeln getroffen Aus Kirkwall wird
ferner berichtet Das dort liegende dritte Zerſtörergeſchwader
erhielt Befehl ſich bereitzuhalten um binnen einer Friſt von
wenigen Stunden in See zu gehen Es dürfte ſich bei dieſer
Maßnahme lediglich um eine zu Manvbverzwecken erteilte An
ordnung handeln Die Red

Hundert Jahre Bauernfreiheit

Die morgen erſcheinende Nummer der Rationallibe
ralen Blätter feiert in einem Aufſatz mit der vorſtehenden
Aufſchrift einen hundertjährigen Gedenktag der am
14 September zu begehen iſt das Zentenarjubiläum der
preußiſchen Bauernfreiheit

Es war das größte Verdienſt der Stein Harden
bergſchen Agrargeſetzgebung daß die Bauern
aus den Feſſeln der Antertänig und Hörigkeit Fronden
und Leibeigenſchaft befreit wurden Verheißen wurde
dieſe Befreiung durch das Edikt vom 9 Oktober 1807 da
nach ſollte das bisherige Untertänigkeitsverhältnis der
jenigen Untertanen ſowie ihrer Weiber und Kinder welche
ihre Bauerngüter erblich oder eigentümlich erbzinsweiſe
oder erbpächtlich beſitzen wechſelſeitig gänzlich aufhören
nach dem Martinitage 1810 ſoll es nur noch freie Leute
geben bei denen aber alle Verbindlichkeiten die vermöge
des Beſitzes eines Grundſtückes oder vermöge eines beſon
deren Vertrages obliegen in Kraft bleiben Die Erfül
lung dieſer Verheißung erfolgte ſodann durch zwei
Edikte vom 14 September 1811 a zur Beförde
rung der Landeskultur b wegen Regulierung der guts
herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe Mit dieſen Edikten
erlangte die hergeſtellte Freiheit der Perſon des Land
bauers für die Entwicklung des Agrarweſens erſt ihre volle
Bedeutung denn nunmehr war auch ſein Grundbeſitz
zu unbeſchränkter Benutzung frei Mit der Beſeitigung
der Frondienſte und Ablöſung anderer Naturalleiſtungen
wurde zugleich einerſeits die Teilung bisher gemeinſchaft
lich benutzter Bodenflächen unter die berechtigten Jnter
eſſenten andererſeits die Zuſammenlegung der bisher zer
ſtreut gelegenen Grundſtücke in größere Flächen geſetzlich an
gebahnt Damit waren die Vorbedingungen erfüllt um
wie Prof Frhr v d Goltz betont alle in der ländlichen
Bevölkerung vorhandenen wirtſchaftlichen Kräfte zur freien
Entfaltung zu bringen und dem landwirtſchaftlichen Betrieb
ſelbſt diejenige Umgeſtaltung zu verleihen welche behufs
möglichſt reichlicher Erzeugung pflanzlicher
und tieriſcher Erzeugniſſe unumgänglich notwen
dig erſchien

Die Beſitzverhältniſſe der bäuerlichen Bevölkerung
hatten im Laufe von Jahrhunderten mannigfaltige Ver
änderungen vorwiegend Verſchlechterungen erfahren Die
urſprünglich freien Bauern auf eigener Scholle erfreuten
ſich ſeinerzeit eines behaglichen Daſeins bis die Heerbanns
pflicht immer drückender wurde und die Verwaltungsorgani
ſation feſtere Formen annahm mit der Wirkung daß den
Gutsherren weitgehende Befugniſſe darunter auch die Ge
richtsbarkeit zugeſtanden wurden Um der Heerbanns
pflicht zu entgehen begaben ſich nach und nach die meiſten
weniger begüterten Freien in ein perſönliches Ab
hängigkeitsverhältnis zu den weltlichen und geiſtlichen
Großen welche dafür die erforderten Mannſchaften ſtellten
ſich aber gleichzeitig erhebliche perſönliche und ſachliche Lei
ſtungen ausbedangen Jm Laufe des Mittelalters verlor
hierdurch der größere Teil des Bauernſtandes ſeine perſön
liche und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Einen geradezu
verderblichen Einfluß übten auf die ſoziale Lage der Bauern
der Bauernkrieg und der dreißigjährige Krieg aus Hier
nach wurden die zahlreich verödeten Bauernſtellen an jeden
der ſie übernehmen wollte faſt verſchenkt oder für rück
ſtändige landesherrliche Steuern eingezogen, A Meitzen
Unter ſolchen Verhältniſſen war naturgemäß den Guts
herren reichliche und billige Gelegenheit zur Vergrößerung
ihrer Güter geboten für ſie geſtaltete ſich die Bewirtſchaf
tung des Grund und Bodens um ſo einträglicher weil die
Bauern zu unentgeltlichem Hofdienſt verpflichtet waren und
dabei ihr Zugvieh und Ackergeräte mitführen mußten Es
liegt auf der Hand daß die Landeskultur unter dieſen
ſtarken Beſchränkungen der perſönlichen Freiheit keine oder
doch nur ganz geringfügige Fortſchritte aufweiſen konnte

Das Regulierungsedikt vom 14 September 1811 ge
währte nun den Beſitzern aller Stellen welche nicht zu
Eigentum an bäuerliche Wirte ausgetan waren aber nach
älteren landesherrlichen Vorſchriften mit bäuerlichen
Wirten beſetzt erhalten werden mußten das Recht auf den
Erwerb des Eigentums an ihren Stellen wenn unter Auf
hebung aller Leiſtungen und Gegenleiſtungen die erblichen
Beſitzer ein Drittel die nicht erblichen die Hälfte ihre Areals
dem Gutsherrn abtrekten würden Dabei war Hof und
Garten nicht in Anrecyaung zu bringen Die Ausführung
der Regulierungen und Realkaſtenabſöſungen begegnete wie

genau revidiert werden Die vom verkürzten Urlaub zu erwarten war vielfachem Widerſpruch ſo daß ſchieds
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richterliche Kommiſſionen eingeſetzt wurden für die Be
wältigung der gewaltigen Arbeit ſelbſt wurden provinzen
weiſe von 1817 an die Generalkommiſſionen ins Leben ge
rufen denen als Lokalorgane eine größere Anzahl von
Spezialkommiſſaren unterordnet wurde

Das Hauptziel der Agrarreform mußte auf die Be
gründung und Erhaltung eines kräftigen Bauernſtandes
gerichtet werden Nachdem die Latifundienbildung
im Laufe vieler Jahrhunderte verhängnisvolle
Fortſchritte gemacht hatte mußten die Generalkom
miſſionen darauf bedacht ſein innerhalb gegebener Grenzen
möglichſt viel Land für Befeſtigung des bäuerlichen Beſitzes
zu erhalten Hierbei kamen ihnen einige Umſtände zu
ſtatten durch welche die Regulierungsarbeiten weſentlich er
leichtert wurden So bewirkte denn zunächſt der Tiefſtand
der Bodenkultur im Verein mit den ſchlechten Preiſen für
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe daß die Großgrundbeſitzer
von der im Regulierungsedikt vorgeſehenen Abtretung
bäuerlichen Beſitzes im allgemeinen nur ſelten Gebrauch
machten und einer Vermehrung ihres Landbeſitzes die Feſt
legung von Grundrenten oder auch einer einmaligen Kapi
talsablöſung vorzogen Damit verſtärkten ſie ihr Betriebs
kapital was um ſo vorteilhafter erſchien als nach Einſtel
lung des Höfedienſtes die Anſchaffung von Wirtſchafts
inventar erhöhte Aufwendungen beanſpruchte Andererſeits
machte ſich in der bäuerlichen Bevölkerung überall ein
lobenswerter Landhunger geltend Mit dem unbeſchränkten
Recht zum Erwerb des Eigentums war die Gewähr für
kulturelle Verbeſſerung des Gutes gegeben Fleiß und Spar
ſamkeit eröffneten die Ausſicht auf der ſozialen Stufen
leiter emporzuſteigen Während bis zum Jahre 1807 der
Beſitz eines Rittergutes ausſchließlich dem Adel vorbehalten
war ſehen wir wie nach einigen Jahrzehnten bürgerliche
großenteils aus dem Bauernſtande hervorgegangene Land
wirte zu Tauſenden im Großgrundbeſitz tätig ſind

Allerdings darf nicht verſchwiegen werden daß das
Landeskulturedikt von 1811 nicht in allen Punkten die Er
wartungen des Geſetzgebers gerechtfertigt hat in ſeiner Be
gzründung war ausgeſprochen die unbeſchränkte Verfügungs
freiheit ſei das ſicherſte und beſte Mittel die Grundbeſitzer
vor Verſchuldungen zu bewahren Demgegenüber haben
ſtatiſtiſche Ermittelungen ergeben daß die landwirtſchaft
liche Verſchuldung innerhalb des Bauernſtandes nach ſeiner
Befreiung in verhältnismäßig kurzer Zeit einen ziemlich be
denklichen Umfang angenommen hatte einen noch bedenk
licheren freilich die Aufſaugung bäuerlicher Be
ſitzungen durch den Großgrundbeſitz die ja
auch in jüngſter Zeit wieder vielfach beklagt wird
Und weiterhin hat gerade auch die Entwicklung der letzten
Jahrzehnte gezeigt daß es ein verhängnisvoller Fehler war
wenn man bei der Agrarreform die an die Edikte von 1811
anknüpfte eine zahlreiche und wichtige Beſitzklaſſe von der
Regulierungsfähigkeit ausſchloß nämlich die kleinen und
mittleren handdienſtpflichtigen Beſitzer im Gegenſatz zu den
geſpannhaltenden bäuerlichen Beſitzern Jn ſeiner be

kannten Koloniſations und Landarbeitervorlage für die
Provinz Oſtpreußen bezeichnet der Generaldirektor der dor
tigen Landſchaft Dr Kopp dieſe Unterlaſſungsſünde als
die Urſache der Leutenot und Landflucht denn ſo ſagt er
mit der Vorenthaltung des eigenen Beſitzes habe man die
handdienſtpflichtigen Beſitzer zu beſitzloſen Tagelöhnern und
Jnſtleuten degradiert bei denen das Heimatsgefühl nicht
ausgeprägt ſei

Aber wenn man ſolche Krankheitserſcheinungen auch
als unerwünſchte Folgen unſerer Agrar und Landarbeiter
verfaſſung anerkennt wenn man auch zugeben muß daß die

Verteilung des land wirtſchaftlichen Grund
beſitzes in Preußen und Deutſchland noch heutigentags
keineswegs durchgehend den Anforderungen entſpricht die

vom politiſchen ſozialen und wirtſchaft
lichen Standpunkt zu ſtellen ſind ſo bleibt die mit
den Edikten vom 14 September 1811 tatkräftig ins Werk
geſetzte Agrarreform doch die Grundlage für den gewaltigen
Aufſchwung unſerer Bodenkultur für die Wohlſtandsverhält
niſſe der bäuerlichen Bevölkerung und im Verein mit an
deren wichtigen Maßnahmen der Stein Hardenbergſchen
Gefetzgebung die Grundlage für Preußens und Deutſchlands
Machtentwicklung Das preußiſche Beiſpiel ſpornte in allen
übrigen deutſchen Staaten abgeſehen von den beiden Meck
lenburg zur Nacheiferung an zunächſt in Baden 1820
Sachſen 1824 Bayern 1825 Heſſen Darmſtadt 1827 uſw Jn
Preußen warten die Regulierungsarbeiten und Reullaſten
ablöſungen im weſentlichen bis zum Jahre 1866 beendet
ſeit dieſer Zeit befaſſen ſich die Generalkommiſſionen vor
wiegend mit Um und Zuſammenlegung von Grundſtücken
und leiſten auch dadurch unſerer Landwirtſchaft wertvolle
Dienſte Die Politik des Reiches und der Einzelſtaaten muß
im Intereſſe der Volkswohlfahrt ihre Aufmerkſamkeit haupt
ſächlich dem BVauernſtande zuwenden weil feine Erhaltung
weſentlich mit eine Frage der Staatserhaltung iſt

Deutscbes Reich

Eine neuer Gepſellſchaftsform
unter dem Namen gemiſchte wirtſchaftliche Unternehmung
ſchlägt Miniſterialdirektor Dr Fr Freund in der Deutſchen
Juriſten Zeitung vor Sie jſt berechnet namentlich für die Be
teiligung einer öffentlichen Korporation an Aktiengeſellſchaften
Geſellſchaften m b H oder eingetragenen Genoſſenſchaften
Freund ſtellt eine Reihe von Grundſätzen auf zu deren Durch
führung es eines Reichsgefetzes bedarf und meint

Die neue Form ver gemiſchten wirtſchaftlichen Unterneh
mung kann namentlich für das Verhältnis unſerer ſtädtiſchen
Kommunen oder unſerer Zweckverbände zur Privatinduſtrie be
deutſam werden Wenn hier ſo häufig die Frage erörtert worden
iſt ob ſich ein wirtſchaftliches Unternehmen mehr für den Kom
munal oder für den Privatbetrieb eignet ſo werden wir auf die
Möglichkeit eines Mittelweges zwiſchen beiden Vetriebsarten auf

eine Geſollſchaftsverbindung der Kommune mit der Privatindu
Wie hinweilen können

Der Zwiſchenfall in der Luiſenkircheun Charlottenburg iſt noch nicht erledigt Der Kirchenrat der

Luiſengemeinde hat Donnerstag abend beſchloſſen beim Kom
mando der 2 Diviſion die Stra h ung der Offiziere zu be
antragen die am 23 Juli den Gottesdienſt durch Abrücken der
Mannſchaften ſtörten

L C Bemerkenswerte Vereinbarungen hat der Gewerkverein
der deutſchen Maſchitenbauer und Metallarbeiter Hirſch Duncker
mit dem Chriſtlichen Metallarbeiterverband Deutſchlands ge
troffen Nach den am 15 September in Kraft tretenden Verein
barungen werden bei Streiks und Ausſperrungen beide Verbände
gemeinſam und einheitlich vorgehen Die Spitze der getroffenen
Vereinbarungen nach denen eine Einwirkung auf parteipolitiſche
oder konfeſſionelle Gebiete ausgeſchloſſen iſt richtet ſich offenſichtlich

gegen den ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverband der ver
ſchiedentlich bemüht geweſen iſt andere Arbeiterorganiſationen
bei der Vertretung ihrer Jntereſſen auszuſchalten Es heißt in
den getroffenen Vereinbarungen ausdrücklich Gegenüber den
Ausſchaltungsbeſtrebungen gegneriſcher Organiſationen bei Tarif
abſchlüſſen und Verhandlungen ſollen beide Verbände gemeinſam
vorgehen um ſich die Anerkennung und das Mitbeſtimmungsrecht
zu ſichern und das Organ des Hirſch Dunckerſchen Gewerkvereins
ſchreibt bei der Veröffentlichung der zwiſchen dem Gewerkverein
und dem Chriſtlichen Verbande getroffenen Verſtändigung die
Gewerkvereine verlangten Gleichberechtigung ſie müßten es ab
lehnen als Nachläufer der ſozialdemokratiſchen Organiſationen be
trachtet zu werden Es hänge jetzt vom Deutſchen Metallarbeiter
verbande ab ob in Zukunft ein zuträglicheres Verhältnis unter den

Metallarbeitern herrſchen ſoll als es ſeither der Fall war Die
nunmehr zwiſchen den beiden Arbeiterverbänden getroffenen Ver

einbarungen erinnern daran daß von der ſozialdemokratiſchen
Preſſe vor einiger Zeit die Nachricht verbreitet wurde die Hirſch
Dunckerſchen Gewerkvereine hätten mit den chriſtlichen Gewerk
ſchaften Vereinbarungen getroffen hinſichtlich der bevorſtehenden
Reichstagswahlen Wie die jetzige Veröffentlichung beweiſt
hatten die Sozialdemokraten etwas läuten hören ohne aber über
den wirklichen Sachverhalt unterrichtet zu ſein

Parteinachrichten

Nur keine inneren Krisen
dies iſt der Standpunkt den jetzt die offizielle Sozialdemo
kratie einnimmt Aus dieſer Stimmung heraus erklärt ſich
die Stellungnahme des ſozialdemokratiſchen Parteitages in Jena
zur württembergiſchen Streitfrage Hier gab man
in der einen Sache den Reviſioniſten recht indem man auf ihren
Antrag dem radikalen Redakteur Weſt meyer von der Schwä
biſchen Tagwacht ſein Mandat als Delegierter von Rechtswegen
abnahm und dieſem Herrn damit ſein unkorrektes Vorgehen bei
den Stuttgarter Delegiertenwahlen feierlichſt beſtätigte Das war
ein ſchwerer Schlag für den württembergiſchen Radikalismus aber
er mußte vollführt werden um die dortigen Reviſioniſten bei guter
Laune zu erhalten und es zu verhindern daß ſie den ganzen wider
wärtigen Parteizank aufrollten jetzt ſo dicht vor den Neu
wahlen Beinahe aber wäre es doch noch zum Krach gekommen
da in der Frage der eigentlichen ſachlichen Gegenſätze in Württem
berg die radikale Frau Duncker einen provokatoriſchen Ton an
ſchlug der mit den vorherigen Vereinbarungen Milde und
Ausgleich in ſchroffem Gegenſatz ſtand und das Bedürfnis der
Reviſioniſten noch doch noch gehörig auszukramen lebendig wer

den ließ Da aber ſprang der neue Parteipapſt Herr Dietz in
die Breſche und ſeinem kategoriſchen Jmperativ gelang es die Mehr
heit zu einer kleinen Vergewaltigungsaktion zu gewinnen die Revi
ſioniſten Württembergs durften nicht ſachlich antworten auf di
gegen ſie erhobenen Angriffe

Jm Parlament und bei anderen Parteien würde die Sozial
demokratie nicht genug proteſtieren und kritiſieren können ob ſol
cher Unterdrückung des freien Wortes in ihrem eigenen Parla
ment leiſtet ſie ſich ruhig derartige Extratouren Und die Reviſio
niſten ließen das ihnen zugefügte Unrecht verhältnismäßig ruhig
über ſich ergehen Nun ja ſie wollen ihre Regierungsfähigkeit
im Rahmen des ſozialdemokratiſchen Königreichs nicht verſcherzen

und ſpielen daher nur in der zwingendſten Not den wilden
Mann So verlief die württembergiſche Geſchichte ohne eigent
liche Entſcheidung Der arme Parteivorſtand hat wieder einmal
die ehrenvolle Aufgabe zu ſchlichten und auszugleichen Bisher
hat er dabei wenig Geſchick erwieſen Vielleicht geht es jetzt
glatter da der Hauptſtörenfried Weſtmeyer nach dem jetzigen Eklat

in Württemberg wohl kaum noch zu halten iſt
Aus dem Parxlamentsreferat exfuhren wir die intereſſante

Tatſache daß im Schoß der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

ſehr ſcharfe Kämpfe wegen ElſaßLothringen ſtattgefunden
und ſogar ſechs Mann ſich der Abſtimmung ferngehalten haben
Man ſieht wie namenlos ſchwer es iſt in der Sozialdemokratie
auch im Einzelfalle den unpoſitiven Doktrinarismus zu über

winden L OL C Die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei in der
zweiten ſächſiſchen Kammer hat eine Eingabe an die ſächſiſche Re
gierung gerichtet in der Maßnahmen gegen die Lebens
mittelteunerung verlangt werden Als ſolche Maßnahmen
werden in Vorſchlag gebracht Aufhebung der Futtermittelzölle
bedeutende Frachtermäßigungen für gen und Brotgetreide
Aufhebung der Exporttarife für Brotgetreide Beſeitigung des
Einfuhrſcheinſyſtems wenn dies nicht ſofort erreichbar dann Ein
ſchränkung der Einfuhrſcheine in ihrer Verwendungsmöglichkeit
und Verwendungsdauer Zu dieſem letzten Punkte im ſpeziellen
wird in der beigefügten Begründung bemerkt daß der gegen
wärtige Zuſtand in den weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes
insbeſondere aber im Königreich Sachſen mit ſeiner zahl
reichen gewerblichen induſtriellen und kleinbäuerlichen Bevölke
rung als eine himmelſchreiende Ungerechtigkeit empfunden werde
ohne Beſeitigung oder ohne weſentliche Einſchränkung der preis
verteuernden Wirkungen des Einfuhrſcheinſyſtems ſei auf eine
durchgreifende und erfolgreiche Maßnahme zur Vorbeugung einer
Lebensmittelteuerung trotz reichen Grnteſegens an Brotgetreide
nicht zu hoffen An der ſächſiſchen Regierung wird es nun ſein zu

J zeigen ob ſie gewillt iſt ſich für die vorgeſchlagenen Abhilfemitte
einzuſetzen

nnd d
Soxialdemokratischer Parteitag

Unber Nachdr verb S u H Jena 14 Sept
Das für heute angekündigte Referat Bebels über die Reichs

tagswahlen hatte bewirkt daß Saal und Tribüne des Volkshauſes
ſchon lange vor Beginn der Sitzung überfüllt waren Neben Mit
gliedern des geſtern hier eingetroffenen Jnternationalen Moniſten
kongreſſes ſah man auch Jenenſer Profeſſoren Studenten und
Angehörige des Bürgertums im Zuhörerraum Bebel erſchien
unausgeſetzt von Photographen umlagert kurz vor Beginn der
Sitzung ziemlich aufgeräumt im Saal Auf ſeinem Platze prangte
ein großer roter Blumenſtrauß Zu ſeinem Referat über die
Reichstagswahlen liegt eine Reſolution des Parteivor
ſtandes vor

Nach Eröffnung der Sitzung teilt der Vorſitzende Dietz zur
allgemeinen Ueberraſchung mit daß der Parteitag bereits morgen
Freitag mittag zu Ende gehen wird Es liegt wieder eine Reihe
ron Begrüßungstelegramm vor darunter eins vom ſozialdemo
kratiſchen Eſperantoverein Mit minutenlangem Beifall emp
fangen führt hierauf

Reichstagsabgeordneter Auguſt Bebel

unter lautloſer Stille u a aus
Zunächſt eine perſönlich formelle Bemerkung Wir ſind darüber

übereingekommen daß die Marokkofrage und die Reichs
tagswahlen in einem Referat behandelt werden ſollen Jch
werde mit der

Marokko Frage
beginnen mit der Frage die uns gegenwärtig am meiſten inter
eſſiert Parteigenoſſen Die Kolonialpolitik hat in den letzten
Jahren überall das lebhafteſte Jntereſſe gefunden entweder weil
die verſchiedenen Staaten verſucht haben ihre Jntereſſen zu er
weitern oder um ganz neue Kolonialgebiete zu erſchließen Deutſch
land war bis Ende der achtziger Jahre ein kolonialfreies Land
bis es endlich unſeren kolonialfreundlichen Kreiſen gelang den
Fürſten Bismarck für eine deutſche Kolonialpolitik einzunehmen
und er ſeine Zuſtimmung zur Eroberung und Erwerbung unſerer
Kolonien in Südafrika Oſtafrika Togo uſw gab Nun hat in
den letzten Jahrzehnten die Koloniſationspolitik ſich hauptſächlich
auf Afrika geworfen Jm Laufe der Jahrzehnte hat man das
große Afrika in eine Reihe von Kolonialgebieten geteilt die den
verſchiedenen Mächten Europas untertan geworden ſind Jns
beſondere Frankreich das ſchon lange ſein Augenmerk auf
die ſozuſagen vor ſeiner Naſe liegenden afrikaniſchen Küſtengebiete
gerichtet hatte ſuchte dieſe in ſeine Machtſphäre einzubeziehen
Schon Napoleon der Erſte wollte zu Anfang des vorigen Jahr
hunderts ſeine Hand auf Aegypten legen Die Sache mißglückte
aber Frankreich hatte nach wie vor auf Aegypten ſein Augenmerk
und da es dieſes nicht erhalten konnte verſuchte es ſich andere
Länder Nordafrikas anzueignen Zunächſt Algier Frankreich hat
im Laufe der Jahrzehnte ca 6 bis 7 Milliarden für Algier aus
gegeben die Menſchenopfer gar nicht gerechnet unter denen ſich
leider auch zahlreiche Deutſche befanden die ſich für die Fremden
legion hatten anwerben laſſen Frankreich verſtand es auch ſpäter
eine Schutzherrſchaft über Tunis geltend zu machen Nun lag es
auf der Hand daß es ſeine Jntereſſenſphäre auch auf Marokko
ausdehnen wollte Hier legten ſich jedoch zunächſt die anderen
Länder ins Mittel 1881 fand wegen Marokko in Madrid eine
Konferenz ſtatt an der ſich auch Deutſchland beteiligte Das Reſul
tat war daß in Marokko keiner Nation irgend welche Vorrechte
eingeräumt werden ſollten es ſollte bei der Politik der offenen
Tür bleiben Aber die franzöſiſchen Kolonialpolitiker ließen
nicht locker Es gelang ſchließlich dem klugen König Eduard von
England mit Frankreich einen Vertrag abzuſchließen wonach
Frankreich den Engländern in Aegypten die Vorherrſchaft über
ließ während die Engländer in Marokko den Franzoſen freie
Hand ließen Der franzöſiſche Handel in Marokko war ſehr zu

rückgegangen während der engliſche und deutſche ſtieg Jch will
gerne zugeſtehen daß Marokko zu den Ländern gehört die bei
einer vernünftigen Politik einer großen r fähig ſind
Die Koloniſation Marokkos würde den Handelsverkehr Deutſch
lands gewaltig ſteigern Der Vorteil für Deutſchland und ſeinen
Handel liegt dann klar auf der Hand Wir Sozialdemokraten die
wir der ganzen Marokkopolitik feindlich gegenüberſtehen und gegen
überſtehen müſſen haben das natürliche Verlangen daß Deutſch
lands Handel und induſtrielle Entwicklung unter den gleichen Be
dingungen ſich vollziehen kann wie in anderen Staaten Keine
Nation ſoll der anderen vorgezogen werden
Kaiſer ſeine bekannte Tanger Rede wonach in Marokko
eine geſunde Politik nur möglich ſei wenn die Unabhängigkeit
des Sultans gewährleiſtet ſei Deutſchland laſſe ſich nicht zurück
drängen und werde dafür ſorgen daß Marokkos Jntegrität auf
recht erhalten werde Nach ihrer Auffaſſung der Dinge berechtigte
das die Marokkaner und mußte ſie berechtigen anzunehmen
Deutſchland würde ſie mit Waffengewalt gegen Frankreich vertei
digen Wir haben damals im Reichstage erklärt daß wir uns
um Marokko nicht zu kümmern haben und am allerwenigſten zu
ſtimmen könnten daß wegen Marokko ein blutiger Krieg ent
ſtände und Gut und Blut Deutſcher geopfert werde Dieſe Ueber
zeugung beherrſchte damals die ganze Welt Allerdings hat die
Tanger Reiſe in der ganzen mohammedaniſchen Welt den Ein
druck hervorgerufen daß die deutſche Schutzherrſchaft
der mwohammedaniſchen Welt proklamiert ſei Dieſe
Auffaſſung wurde noch beſtärkt dadurch daß der Kaiſer ſeinerzeit
nach Konſtantinopel und Jerufalem gereiſt war Nach der Reiſe
des Kaiſers nach Tanger hörte man im Reichstage die Auffaſſung
verklinden wir würden den Frieden aufrecht erhalten aber die
Vorgänge die ſich an die Reiſe des Kaiſers geknüpft haben hätten
gezeigt daß unſere Heeresmacht zu verſtärken ſei Lebhaftes
Hört hörtl Darin klang die Sache aus aber man hörte nichts
daß man in Marokko etwas tun wollte Jm Gegenteil erklärte
Fürſt Bülow 1905 bei der Beſprechung der Marokk aus
krücklich daß wir dort niemals Gebietserwerbungen beabſichtigt
hätten noch beabſichtigten aber Achtung vor den Verträgen for
dern und Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit des Sultans ſo
wie wirtſchaftlichen Ginfluß Deutſchlands in Marokko

Der Weg nach Marokko führt zunächſt durch den engliſchen
Kanal jedes ſcho Schiff das durch den Kanal will richtet die
Blicke der beiden Nachbarländer auf ſich und Frankreich und Eng
land haben es in der Gewalt jedem Schiff die Durchfahrt zu ver
wehren Ob unſere Macht ausreicht dem entgegenzutreten i
mehr als die Frage Daß das Objekt aber das in Frage kommt
keineswegs die Opfer wert ſein werde die dann geleiſtet werden
müſſen darüber beſteht kein Zweifel Das iſt das Entſchefdende

können uns nicht wie es von den Alldeutſchen gefordert wird
auf eine geradezu blöde Polttik einlaſſen Es beſteht die Gefahr

leines Weltkriege s wenn die Verhältniſſe dort auf die
Spitze getrieben werden Sehr richtig
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Blegle s KnabenAnzüge
bis heute erzeugt hat

ſtets tadellos gekleidet werden

n ſeinen weiteren Ausführungen beſpricht Bebel in ſozial
mokratiſcher Beleuchtung die Politik v Kiderlen Waechters und

7 gt was für eine Rolle der Reichskanzler bei der Entſendung
L Kriegsſchiffe nach Agadir geſpielt habe Der Redner fährt

ortde Frage des Verhaltens der Partei

im Falle eines Krieges
iſt nicht von heute auf morgen feſtgeſtellt ſie liegt bereits ſeit
Jahren vor Auf dem internationalen Kongreß 1903 war bean
dagt daß neben dem Maſſenſtreik auch ein Militär
ſtreik zu inſzenieren ſei Hauptſächlich waren es die deutſchen
Genoſſen mit denen der Antrag niedergeſtimmt wurde Wir be
danken uns dafür uns vorher irgendwie feſtzulegen Auf dem
vorletzten internationalen Kongreß waren es die geſamten Fran
zoſen von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken welche
verlangten beim Ausbruch eines Krieges den allgemeinen Maſſen
ſtreik zu veranſtalten Jch habe in kategoriſcher Weiſe erklärt
daß wir Deutſchen uns nie zu einer ſolchen Reſolution verſtehen
xönnten Wir haben ſchließlich erklärt Beſchließt was euch gut
dünkt wir Deutſchen tun nicht mit Es wurde dann beantragt
daß wir eine Reſolution vorbereiten ſollten Das iſt geſchehen
Es heißt darin Wenn der Ausbruch eines Krieges

0 tdritte alles aufzubieten um durch Anwen
dung aller wirkſam ſcheinender Mittel den
Krieg zu verhindern Wenn der Krieg dennoch aus
brechen ſollte müſſen ſich die proletariſchen Klaſſen bemühen den
Frieden wieder herbeizuführen ohne daß ein Scha
den auf beiden Seiten eintreten kann Der Jnhalt der Reſo
lution beſagt alſo nichts vom Maſſenſtreik

Bebel ſchilderte das Elend und die Not die ein Krieg not
wendigerweiſe im Gefolge haben müſſe wie die große Arbeits
loſigkeit die ſich auf alle Arbeiter erſtrecken wird die nicht in
Waffenfabriken tätig ſind Er führte aus daß in ſolchen Zeiten
die Maſſen nach Brot und Arbeit ſchreien aber von einem Maſſen
ſtreik nichts wiſſen wollen Er empfahl dann die Annahme der
vom Parteivorſtande dem Parteitagegüt Marokkofrage vorgelegten
Reſolution die wir bereits mitteilten

Jn der Debatte begründete Roſa Luxemburg eine
Reihe von verſchärfenden Amendements Sie meinte daß die
Reſolution des Parteivorſtandes nicht umfangreich genug ſei und
den Maſſen nicht alles ſage Auf Antrag des Abg Dr Da vid
beſchloß jedoch der Parteitag mit großer Mehrheit von jeder
weiteren Debatte abzuſehen Der Antrag Roſa Luxemburgs wurde
abgelehnt und die Reſolution des Parteivor
ſtandes unter lebhaftem Beifall angenommen Bebel
wird am morgigen Freitag über die kommenden Reichstagswahlen

referieren 2
Ausland

Die Streikunruhen in Bilbao
Aus Madrid wird gemeldet
Der unter Vorſitz des Königs abgehaltene Miniſterrat

dauerte über anderthalb Stunden Der Premier beſprach aus
führlich die ſeitens der Regierung im Bilbaoer Jnduſtriegebiet
und in dem Minendiſtrikt von Oviedo getroffenen außerordent

lichen Vorſichtsmaßnahmen Nach dem Miniſterrat teilte der
Premierminiſter mit daß in Bilbao die Ausſtändigen einen
von Soldaten begleiteten Trambahnwagen angegriffen haben
Die Soldaten trieben die Angreifer mit Unterſtützung einer
Kavallerie Eskadron mit blanker Waffe auseinander Der
Generalkapitän und der Zivilgouverneur von Bilbao tele
graphierten daß die Verſorgung der Stadt mit Brot und
anderen Lebensmitteln große Schwierigkeiten bereitet Ab
geſandte der Streikenden aus Bilbao durchziehen die Minen
diſtrikte Santander und Leon und fordern die Minenarbeiter
auf ſich dem Generalſtreik anzuſchließen Der Premierminiſter
erklärte daß das Gerücht die Regierung beabſichtige die kon
ſtitutionellen Garantien in ganz Spanien aufzuheben falſch
ſei Dagegen ſei es Tatſache daß der Miniſterrat ihn autori
ſterte alle auch die ſchärfſten Mittel anzuwenden welche die
augenblickliche heikle Lage erforderlich erſcheinen laſſe

Weitere Meldungen aus Bilbao die die ſtrenge Zenſur
durchgehen ließ beſagen daß es geſtern in den Straßen von
Bilbao zu erneuten Zuſammenſtößen gekommen iſt Der Bahn
verkehr und der Verkehr der Straßenbahnen iſt zum Teil ein

ſind die proletariſchen Klaſſen ver

Zuſammenſtöße zwiſchen den Ausſtändigen und der Polizei ge
meldet

Schönaich über ſeinen Rücktritt

Laut Telegramm aus Budapeſt äußerte ſich der abgehende
öſterreich ungariſche Kriegsminiſter v Schönaich gegenüber
einem Mitgliede des Nap über ſeinen Rücktritt Dieſer ſei
ein unfreiwilliger er ſei ein Opfer des Mißfallens des Thron
folgers geworden da der Armee ſeien zwei Strömungen vor
handen die eine deren Chef er ſei habe ſich nur an die
Direktiven vom Herrſcher gehalten von dem ſie allein alleWeiſungen angenommen haße Dies habe Mißfallen im Bel

vedere erregt und er ſei wiederholt aufgefordert worden ſich
nur an den Willen des Thronfolgers zu halten und zwar habe
ſich das beſonders auf die Ernennung höherer Offiziere be
zogen Er Schönaich habe aber nur jene befördert die der
Monarch vorſchlug Schönaich erklärte ſchließlich er habe einen
letzten Schritt unkernommen und ſich zur Audienz gemeldet in
der er dann ſeine Demiſſion vorbrachte die auch angenommen
wurde Er ſcheide in wenigen Tagen aus ſeinem Amte in
Ehren und ohne Ausſicht je wieder zurückzukehren

Die Freunde der
Saale Zeitung

werden gebeten auf ihren
Reſfsen in Hotels und
BRestaurants überall

nachdrücklichst die z

Saale Zeitung

zu verlangen

Die däniſche Vieheinfuhr geſperrt
Laut Telegramm aus Kiel iſt die däniſche Einfuhr von

Vieh nach Kiel bis auf weiteres geſperrt worden weil in den
Quarantäne Anſtalten die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen ſei 230 Rinder mußten ſchon getötet werden

Chineſiſche Wirren
Aus Peking wird gemeldet
Nachrichten aus Tſchungking melden daß Tſchengtufu von

Aufrührern belagert wird denen die von den Wällen feuernden
Truppen ſchwere Verluſte beibringen Einige Engländer aus
Tſchengtufu ſind in Tſchungking eingetroffen Wegen der Un
ſicherheit der Stromfahrt hält laut M der Generalgouver
neur den Reſt der Ausländer in Suiſu feſt Der General
gouverneur der Lianghu Provinzen hat Kanonenboote geſandt
die für den 22 September in Tſetſchou erwartet werden

Kleine Sagesnachrichten
Die holländiſchen Generalſtagten
werden wie wir aus dem Haag erfahren von der Königin Wil
helmine am 19 Oktober nicht perſönlich eröffnet werden

Gegen Japans Ruſſenfreundlichkeit
Angeſichts der oſtentativen Ruſſenfreundlichkeit der japani

ſchen Regierung und Preſſe warnt einem Telegramm aus Tokio
zufolge die japaniſche Zeitung Nichi Nichi in einem Leitartikel

geſtellt Keine Zeitung erſcheint Auch aus Malaga werden
wuoneee v 2

vor Jlluſionen und betont daß Japan nach wie vor mit der Geg
nerſchaft Rußlands rechnen müſſe

e ee
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Durch den Weinhandel zu beziehen

ſind das geſundeſte bequemſte haltbarſte und
billigfte Kleidungsſtück welches die Textilbranche

Für annähernd 20 Mark
kann der wildeſte Knabe ungefähr 2 Jahre lang

Vertreter Hermann Spannuth Magdeburg Wilhelmstr 19

BVerkaufsſtelle für Halle a S bei

Geschwu Jüdol
101 Leipzigerſtraße 101

Kkongresse und Verbandstage

Deutſcher Verein für öffentliche Geſundheitspflege

S H Dresden 14 Sept
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der verſchiedenen

Zweigverein für öffentliche Geſundheitsp lege trat im hieſigen Ge
werbehauſe der Deutſche Verein für öffentliche
Geſundheitspflege zu ſeiner 36 Hauptverſamm
lung zuſammen Der Vorſitzende Geheimrat Roth

Potsdam eröffnete die Verhandlungen mit einer kurzen Be
grüßungsanſprache worauf Staatsminiſter Graf Vitzthum von
Eckſtädt den Verein in Dresden willkommen hieß Als erſter Refe
rent ſprach der Beigeordnete der Stadt Köln Landesbaurat a D
Rehorſt über Ergebniſſe der Städtebauausſtellungen im Jahre
1910 für die öffentliche Geſundheitspflege Der Redner betonte
daß das Wort Städtebau förmlich ein Schlagwort geworden ſei
und von allen möglichen Leuten im Munde geführt werde Die
Ergebniſſe der Städtebauausſtellungen müſſen in erſter Linie nach
dem dauernden Einfluß beurteilt werden den ſie auf die Kultur
ausgeübt haben Der Referent ſtellte dann eine Reihe von Leit
ſätzen auf die im weſentlichen folgendes betreffen Die Rotwen
digkeit eines planmäßigen Städtebaues die eine äſthetiſche und
wirtſchaftliche ſowie geſundheitliche Berückſichtigung auf dem Ge
biete der Städteentwickelung ſind durch die Städtebauausſtellungen
weſentlich gefördert worden Die Aufſtellung der Bebauungspläne
iſt Sache des Architekten Grundbedingung für eine günſtige
Stadtentwickelung iſt ein weitſchauender Bebauungsplan t Baupolizei und Städtebau müſſen zuſammenarbeiten ebenſo Bebau

ungsplan und Bauordnung Auf eine Beſchränkung der Bevölke
rungsdichtigkeit iſt nachdrücklich hinzuweiſen Minder bemittelte
z Bevölkerungsklaſſen müſſen geſunde und preiswerte Wohnungen
erhalten Auch die Maſſenmiethäuſer müſſen hygieniſch möglichſt
günſtig eingerichtet ſein Der Bau von Hinterhäuſern iſt tunlichſt
zu beſchränken Die Gartenſtadtbeſtrebungen müſſen gefördert
werden Die Schaffung von Wald und Wieſengürteln um die
Städte herum iſt anzuſtreben Für die Jugend ſind Spielplätze
anzulegen Zur Bekämpfung des Alkoholismus ſind öffentliche
Trinkbrunen und Milchausſchankſtellen zu ſchaffen Redner
ſtreifte dann noch das Zweckverbandsgeſetz für Preußen das vom
Standpunkt des Volkshygienikers aus nicht viel verſpreche Auf
gaben wie Entwäſſerung Schaffung von Parkanlagen und Spiel
plätze uſw ſind nur durch große Gemeinden auszuführen Hierin
iſt uns Amerika weit voraus denn man richtete ſich dort nach
dem Wort Der Knabe ohne Spielplatz iſt der Vater des Mannes
ohne Arbeit An die Ausführungen knüpfte ſich eine kurze
Debatte worauf die Beratungen vertagt wurden

Bäcker und Rurorte
Hochintereſſante Herbſtreiſen veranſtaltet in der nächſten Zeit

Karl Rieſels Reiſebureau Berlin Unter den Linden 40 zur
Weltausſtellung in Turin und im Anſchluß daran zur Kunſtaus
ſtellung in Rom und weiter durch Jtalien bis Neapel am 28 Sept
und 8 Oktober Auf dieſer Tour wird außer der Weltausſtellung
in den Städten Genug Rom Neapel Florenz und Venedig ein
mehrtägiger Aufenthalt genommen Die Reiſen werden geleitet
von einem erfahrenen Fachmann der die Kunſtſchätze Jtaliens
Land und Leute genau kennt und ſomit den Teilnehmern ein kom
petenter Führer iſt Andere hochlohnende Reiſen z B nach Lon
don und Paris nach der Bretagne werden folgen Jm November
wird eine Reiſe angetreten nach Vorderindien und Birma zur
Kaiſerkrönung in Delhi Programme koſtenfrei

wivvvcceriiwwowonrnunn nvoor rlruhuwwovvwvvwwwwaaae
Leitung Wilhelm Georg

Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
für den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann für Ausland und Letzte Nachrichten
Karl Meitner Feuilleton Vermiſchtes uſw J V Wil
helm Georg für den Jnſeratenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

mw v fr nMDer Geſamtauflage unſerer heutigen Abend Ausgabe liegt
ein Proſpekt der Möbelfabrik von Reinicke Andag
Halle a bei Dieſe Firma hat in ihren hellen Möbelſälen ca
80 komplette Muſterzimmer in überſichtlicher und ſchön dekorierter
Ausführung ausgeſtellt der Beſuch iſt Intereſſenten gern geſtattet
Durch ihre mit den neueſten Maſchinen ausgeſtatteten Tiſchler
werkſtätten kann die Firma in kürzeſter Zeit bei ſauberſter Aus
führung und billigſter Preisſtellung alle gewünſchten Neuanferti
gungen nach Entwürfen uſw herſtellen hierüber ſtehen ihr auch
ſehr viele Referenzen zur Verfügung
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Sensation

Fernſprecher 3158

Säl

L LIIAIIIIITIINur Il TagHeute Freitag Herausforderungskampf
in frolom Ringkampf oatoh a oas onteh oan

wobei alle Grifſe erlaubt sind
Westergarcü gegen Kutschke
Westergard

9 Westergard
Alle 3 Rämpfoe bis zur Entscheidung

Westergard welcher bis vor kurzem nur Im frolen Ringkampf
gerungen hat in Amerika grosse Erfolge zu verzeichnen gehabt
unter anderen hat er den berühmten Dr Roller bes legt
ausgesetzten Prämien für Sieger u Beslegte werd sof ausgezahlt
Vorst s Uhr Kur dieser eine Tag Kämpfe 10 Uhr

Augustinerbräu
Mittelftrafe 14/15

für Hochriten
Feſteſſen

Pereinsfeſtlichkkriten

Solide Bedingungen
Größere und fleinere Vereinszimmer ſind noch mehrere
Tage in der Woche zu vergeben

Paul Schreiter

59

Sensation

Michailofr
Steurs

Hernusftorderer

HRerhbstreisen

Weltausstellung Turin mit Genua
Florenz Rom Nenpel 28 Sept 22 Nnach London Brücssol Ostende Paris 30 Sept 14

der Bretagne u d Pprenkenbüäd 30 25

jon Weltausstellun in veneais Sopifalien Melaulelue Turin s ete u
9 Tage M 300

700
M 520
M 900

Zur Kalserkrönung in Delhf Vorderindien u Birma Antang November
war Hese s Hegebureal 7575 Bern Unter den binden 40

Verlangen Sie Programme kostenfrei

Max
Moll Garne ELIIIIIII

Geiststr 22
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Berndorff
ſind ganz hervorragend in

Schafwolle Schreißwolle S große Auswahl
Geiststr 22

Preis

Toſegramm

Fuhrung Luftpilot Oberleutnant Stelling

den Hallensern seinen Huldigungsgruss

altbewährt bei Schlafloſigkeit wervöbſen Magenbe
ſchwerden geiſt Uesberanſtrongung c

x Dr Hagoens Noſvontſopfon
Hauptdepot Löwen Llpotbele Halle a am X

Zur Auſführung
Stadt Theater

am Sonntag d 17 Septbr
abends 7 Uhr

J ustden be der wonvnten

S

S Bearbeitet u mit
h Einleitung versehen v

Eduard Mörikoe
1 Kapellmeister des

Siadt Theaters in
Halle a S

Hendels Operntexte
mit Notenbeispielen

sind im Stadt Theater als
offizielle Texte eingeführt u
sowohl im Stadt Theater als
auch in allen Buchhandlungen

erhältlich

C W Trothe
IIIEIIIIIIIIIIT

Paſtſtraße 9/10
Gegründot 1816

Flügel Fiauninos

Sörs Kallmann
Hoflieferanten Sr Maj
des deutsohen Kaisers

Alleinvertretang

Blbert
Eſſen Sietäglich Nonig 5
wonn Sie Jhre Geſundheit er
alten wollen Garaut
lütenhontg r end J

ſchöne Qualität Pfd 80 Pfg
bei 5 Wfd 75 Pfg empfiehlt

La I S i
bayriſche waſſerdichte

Loden Mäntol
für Damen Herren und Kinder

ſehr praktiſch und preiswert
Schnee Nacht Gr Steinſtr 84

Markttaschen
aus Rindleder unverwüstlich 65

C F Ritter
LHeſpaſgerstrasse 90

4
Be

An e

Finheitspreis 1950

M 16 50
Fordern Sie Musterbach

Laxuga führung

Halle a S

Der grosse lenkbare Luftkreuzer

m degommervuWalhalla
wird morgen Sonnabend beientsprechender Witte
rung nachm von 3 bis 7 Uhr ganz Halle u Umn
Kebung übersegeln Segommer übermittelt damit

Soreisendiemodernsten Künstler
Segonmers erstes Sepsatlons Dedöt in Walhala Theater

mit einem fabelbaften Programm morgen Sonnabend 8 Uhr

Wiedernm kommt rinr Welt Attraktion

m d ypollo Theater
Ab 16 September für nur kurze Zeit

T IiputDas Reich der 2werge
I S der kleinſten Menſchen mit eigenem Marſtall be

ſtehend aus 12 Ponys
eigenen Galawagen Egnipagen Omuibnus 2e in ihren

Produktionen als Zirkus und Varieté Künfſtler
Die Vorſtellung der LUiputaner umfaßt ein

vollſtändiges Zirkus Programm
D Zuletzt 7 Monate lang die Grand Attrak
tion im Jardin Acclimatiſation zu Paris der Clon
der Hrüſſeler Welt Ausſtellung 1910

Dromedar Eſfel Ziegen

weäö u h v Wagru

Apolſo Theater
Direktion Gustav Poller

Um Abſchiedevorſtellung S
eUm ein Weih

Vorhergehend Der ausgewählte Varietéteil
o

DAS BESTE
ist gerade gut genug ist unsere
Richtschnur bei der Auswahl
der Rohstoffe zur Herstellung

der Salamanderstiefel

Leipzigerstr 100

Albert Neubert
Poststra

Buchhandlung und Antiquariat
sse Hr 7 Halle a S

unweit des Denkmals Kaiser Wilholms l
empfiehlt ſeinen

für deutsehe französische und engliseche

Poststrasso Nr 7

V ournal TLesezirkel
belletristische und wissenschaftliche Literatur

Grösstes Institut der Provinz Sachsen
Auswahl von ca 2OO verschiedenen Zeitschriften

HAlervon 12 Zeiltschriften humoristischen Inhalts
95 28 IIustrierte Zeitsehriften

17 Moden Jugend und Hausſrauen Zeitungen
10 Vnterhaltungasechrifſten
32 Zeitschriſften über Kunst Musik Literatur Theater
12 Zeitschriſten über Geachiehte Geographie Politik

5 15 Zeitschriften über Literatur Philologie
5 Zeitsechriſten über Theologie

48 Medfzinische ZTeitgechriften99

21 Zeitsohriſten über Naturwissenschatt Gewerbekunde Technik
6 Zeitschriſten Sport Gartenbau Jagd

Vierteljährliches Abonnement ſchon von 2 Mk an

Pünktliche Lieferung
Auswahl der Journale nach Belieben

Sei Zahres Abonnement ermäßige ich den Preis um
r Spezial Verzeichnis Kostenlos

Etnutritt jederzrit

Saubere Journale
20

ars I Anmeoldungen täxſeh
Sominar Kindeorgarton Molssnah Sohule von Rlehfer Rathausstr 6

Gründl gewlssenh Unterricht I Zusodneſq u Nahen sämtl Wasoho

hees O lherh
Direktion E M Mauthner

Sountag den 17 September

Eröffnung
Nopität Zum 1 Male Nuvität
Das ſtarke Geſchlecht

Stadt Theater

in Halle a S
Fernruf 1181

Direkt Geh Hofrat M Richards

Sonnabend d 16 Septemb
8 Vorſtellung im Abonnement

4 Viertel
Eröffnung der Opern Spiel za

Vorabend zur Trilogie Der Ring
des Nibelungen von Richard

Wagner
Spielleitung Oberregiſſeur

Theo Raven
Muſikal Leitung Eduard Mörike

Perſonen
Wotan Erik van Horſt
Donner Götter Otto Rudolph
Froh EugenHeuſchen
oge O Lähnemannlberich Nibolun Theo Raven

a gen Fee Beaſold Franz warzafner Rieſen ritz Schwarz

ricka t PreißmannFreig Göttinnen Jrmgard Kühn
Erda Ruth AſhleyWoglinde Rhein Alice v Boer,W ernre t chter Bruger Drevs

Floßhilde Roſie Sebald
Schauplätze d Handlung Szene
Jn der Tiefe des Rheines 2 u
4 Szene Frei Gegend auf Berges
De am Rhein gelegen 3 Szene

ie unterirdiſchen Klüfte Nibel
heims

Ohne Pauſe

Kaſſenöffnung 7 Uhr
Anf 7 Uhr Ende geg 10 Uhr

Sountag d 17 September
Nachmittags 3 Uhr

1 Volks Vorſtellung zu kleinen
Einheits Preiſen v 60 40 u 25 Pf

Doktor Klaus
Luſtſpiel in 5 Akten v A Arronge

Abends 7 Uhr
9 Vorſtellung im Abonnement

1 Viertel

von Windsor
Komiſchphantaſtiſche Oper in 9

Akten von Otto Nicolai
Vor u nach dem Theater im
Weinhaus brocho vo

die vorzüglliehste Kdehe
dleo edelston Wolne

2 Mdeſerfantenils Pläßt
für dasstadttheater l Lierte

I für die Spielzeit 1911/12 hat

abzugeben rRobort Bethmann Gr Steinſtr

Küchenlampen
mit gutem Brenner

G F Rittor
Leiſprigorstrasse 90

Die lustigen Weiber
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